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A2 – AR A THUR AU, UZ WIL 

S N B S - B e w e r t u n g  a l s  S t e u e r u n g s i n s t r u m e n t 
i m  B a u p ro j e k t
Vier bestehende Anlagen (Wil, Jon-
schwil, Zuzwil, Uzwil) werden am Stand-
ort der heutigen ARA Niederuzwil zur 
ARA Thurau zusammengeführt. Mit 
130 000 Einwohnerwerten (EW), rund 
200  Mio.  Franken Investitionsvolumen 
und der Inbetriebnahme bis 2034 ist die 
neue ARA ein Generationenprojekt. Heute 
gefällte Entscheide prägen Betrieb, Kos-
ten und Umweltwirkung über mehr als 
sechzig Jahre. Der Abwasserverband hat 
sich entschieden, das Vorhaben ab Bau-
projekt aktiv mit dem SNBS Infrastruk-
tur 1.0 zu steuern.
Eine integrale Nachhaltigkeitsbeglei-
tung schafft Übersicht über die 26 
SNBS-Handlungsfelder, leitet aus unzu-
reichend erfüllten Indikatoren konkrete 
Massnahmen mit Verantwortlichkeit ab 
und etabliert eine gemeinsame Sprache 
zwischen Bauherrschaft, Planenden, Be-
hörden und Drittprojekten (Fig. 3).
Zentrale Überlegungen fanden bereits in 
der Studienphase statt. Die zweckmässi-
ge Weiterverwendung der Beckeninfra-
struktur bei den bestehenden Anlagen 
über den Anschlusszeitpunkt hinaus 
verbessert langfristig den Gewässer-
schutz und führt zu einer Reduktion der 
erforderlichen Baumassnahmen beim Lei-
tungsbau und bei der ARA Thurau. 
Im Verlauf der Begleitung verabschiedete 
der Abwasserverband die Strategie 2040, 
die Nachhaltigkeit und Kreislaufwirt-
schaft als strategische Grundsätze ver-
ankert. Damit wird die Nachhaltigkeit 
vom Projektthema zur Organisationsauf-

gabe – mit Verbindlichkeit für künftige 
Beschaffungen und Sanierungen.
Die lange Realisierungsdauer bis 2034 
erlaubt es, stark auf Synergien im Lei-
tungsbau zu achten. Von rund 8,4 km Ka-
nalbau verlaufen 2,9 km in öffentlichen 
Strassen. Zwei Drittel davon sind kombi-
niert mit einem Strassenbauprojekt: Erd-
verlegung einer Hochspannungsleitung 
über 3,4 km, eine neue Thurquerung für 
den Langsamverkehr und die nationale 
Veloroute oder ein lokaler Wärmever-
bund mit der benachbarten Vergärungs-
anlage. Aushub und Verfüllmaterial 
werden, wenn möglich, zwischen Lei-
tungsbau, Pumpwerk Jonschwil und 
ARA Thurau ausgetauscht – mit tieferen 
Investitionskosten und reduzierter Um-
weltbelastung.
Ebenfalls konnten verschiedene Aspekte 
in den Bereichen Architektur und Biodi-
versität verbessert werden. Obwohl die 
Anlage rund viermal grösser wird als die 
heutige ARA Uzwil, bleibt die versiegelte 
Fläche auf heutigem Niveau. Bei rund 60 
Jahren Nutzungsdauer entfällt ein erheb-

licher Anteil der Treibhausgasemissionen 
auf die Bausubstanz. Im Bauprojekt wur-
den eine kompakte Hülle, langlebige und 
wartungsarme Bauteile, modulare Bau-
weise (Design for ReUse für SBR-Dach 
und Rechenhalle), RC-Beton sowie ReUse 
von Mobiliar und ausgewählten Bautei-
len aus den Bestandsanlagen eingeplant. 
Ein naturnahes Umgebungskonzept mit 
Schwammstadteigenschaften und Nist-
stellen für Mauer- und Alpensegler in 
der Aussenfassade des Betriebsgebäudes 
vervollständigen das Konzept.

A3 – AR A L ANDQUART, L ANDQUART

Re U s e  e i n e r  S t a h l ko n s t r u k t i o n  d e s  a l t e n  G a s -
s p e i c h e r s  d e r  A R A  U s t e r  –  P h a s e  B a u p ro j e k t
Die Schlammbehandlung auf der ARA 
Landquart muss ausgebaut werden; die 
Anlage hat allerdings eine zeitlich be-
schränkte Restnutzungsdauer von rund 
15–20 Jahren. Vor diesem Hintergrund 
war es dem Projektteam ein Anliegen, 
das neue Bauvolumen ressourcenscho-
nend und rückbaubar zu konzipieren. 

Fig. 3 �Bewertungsresultat Standard SNBS Infrastruktur der ARA Thurau inkl. Zulaufsystem. 
Zwischen der ersten Bewertung (Q2 2024, Vorprojekt) und der zweiten (November 2025, 
Ende Bauprojekt) stieg der Mittelwert über alle Handlungsfelder von Ø 0,9 auf Ø 1,3 – 
das NNBS-Minimalziel von Ø 1,2 ist damit bereits vor Submission übertroffen. Das SOLL-
Ziel von Ø 1,6 wird mit der dritten Bewertung 2028 erwartet.

SNBS INFR ASTRUKTUR 1.0
Der Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz 
(SNBS) des Netzwerks Nachhaltiges Bauen 
Schweiz (NNBS) bewertet Infrastruktur-
projekte über drei Dimensionen – Gesell-
schaft, Wirtschaft und Umwelt – sowie eine 
vierte, transversale Dimension (Steuerung 
und Grundsätze). Bewertet werden 26 
Handlungsfelder mit Indikatoren auf einer 
Punkteskala von 0 bis 2. Der Standard ist 
kein Pflichtnachweis, sondern ein freiwilliges 
Begleitinstrument mit gemeinsamer Sprache 
und einheitlicher Bewertungssystematik, seit 
Frühjahr 2026 ist die aktualisierte Version 1.1 
erhältlich und kann gratis heruntergeladen 
werden [6].
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Zentrales Element: Für das Oberge-
schoss der Schlammbehandlung wird 
die bestehende Stahlkonstruktion inkl. 
Fassadenelemente des ehemaligen Gas-
speichers auf der ARA Jungholz in Uster 
wiederverwendet.
Der Stahlbau auf der ARA Uster wurde 
vor rund 18 Jahren erstellt und muss 
im Zuge einer Anlagenerweiterung im 
Sommer 2026 zurückgebaut werden. 
Statt dem klassischen Rückbau und Ent-
sorgung wird die Konstruktion auf der 
ARA Landquart wiederverwendet – die 
Nutzungsdauer des Gebäudes verlängert 
sich, und am Ende dieser zweiten Nut-
zungsphase kann das Material erneut 
umgesetzt oder dem weiteren Kreislauf 
zugeführt werden. 
Die Ökobilanzierung erfolgte auf Basis der 
KBOB-Ökobilanzdaten im Baubereich [7]; 
ausgewertet wurden die Treibhausgasemis-
sionen für Herstellung und Entsorgung.
–	� THG-Reduktion: Der Vergleich der Sze-

narien zeigt eine THG-Einsparung von 
rund 82% gegenüber einem Neubau. 
Die Transportemissionen Uster–Land-
quart sind mit 242 kg CO₂-eq. (≈ 5% des 
ReUse-Totals) vernachlässigbar (Fig. 4).

–	� Kosten: Bei den Kosten brachte das 
ReUse-Projekt ebenfalls klare Vorteile 
mit sich, durch die Wiederverwendung 
der Baustruktur konnten rund 50% 
der Kosten gegenüber einem Neubau
projekt eingespart werden.

Im Kontext des Umweltschutzgesetzes 
(Art. 35j USG, ressourcenschonendes 

Bauen) ist dieses Projekt ein anschauli-
ches Beispiel für zirkuläres Bauen in der 
Schweizer Wasserwirtschaft – insbeson-
dere dann, wenn die Restnutzungsdau-
er der aufnehmenden Anlage begrenzt 
ist.

A4 – AR A BACHWIS, FÄLL ANDEN

Um g e b u n g s g e s t a l t u n g ,  S c h w a m m s t a d t
u n d  Re U s e  –  P h a s e  B a u p ro j e k t
Der Zweckverband VSFM (Volketswil, 
Schwerzenbach, Fällanden, Maur) be-
treibt die ARA Bachwis. Die Anlage wur-
de 1978 erstellt, zwischen 2003 und 2007 
auf 45 000 EW ausgebaut und ist heute 
mit rund 60 000 EW belastet. Mit dem 
beschlossenen Anschluss der ARA Maur 
kommen weitere Frachten hinzu; deshalb 
wird die Anlage auf 75 000 EW (Ausbau-
ziel 2040) erweitert. Aufgrund der revi-
dierten Gewässerschutzgesetzgebung ist 
die ARA zudem verpflichtet, eine Stufe 
zur Elimination von Mikroverunreini-
gungen zu erstellen.
Die planerischen Grundsätze waren von 
Beginn an klar: Suffizienz im Bau, Res-
sourcenschonung und Rückbaubarkeit. 
Eine zentrale Massnahme bestand da
rin, die Versiegelung auf das betrieblich 
notwendige Minimum zu beschränken. 
Die befestigten Flächen wurden mittels 
Schleppkurvenanalysen für Lieferwagen 
und Sattelschlepper konsequent auf die 
erforderlichen Betriebsabläufe ausgelegt. 
Auch die Materialisierung folgt der Nut-
zungsintensität: Asphalt wird für Haupt-
verkehrsflächen eingesetzt, Betonplatten 

für Umschlagplätze, wasserdurchlässige 
Kiesdeckschichten und Schotterrasen für 
Übergangsflächen sowie Rasensteine für 
Parkplätze. 
Trotz des Ausbaus der Anlage konnte 
durch eine sorgfältige Regenwasser-
bewirtschaftung nach Schwammstadt-
prinzipien der Grundstücks-Abflussbei-
wert ( a) um rund die Hälfte reduziert 
werden. Möglich wurde dies durch die 
gezielte Begrenzung der versiegelten 
Flächen sowie durch die Erstellung von 
sechs Versickerungs- und Retentions-
flächen zur Bewirtschaftung von Dach- 
und Platzwasser. Diese Flächen sind als 
naturnah gestaltete Lebensraumtypen 
ausgebildet – darunter Auenvegetation, 
wechselfeuchte Standorte, Ruderal- und 
Extensivflächen, Wildhecken sowie Nutz-
grün. Ihre Ausgestaltung richtet sich je-
weils nach dem lokalen Wasserhaushalt 
und der angeschlossenen Fläche. Ein 
Überlauf der Flächen in den Fällander 
Dorfbach beziehungsweise in die Glatt 
sichert den Überlastfall ab.
Auch die Biodiversität wurde gezielt in 
die Planung integriert. Auf dem Gelände 
entstehen verschiedene Kleinstruktu-
ren wie Ast- und Steinhaufen, Sandlin-
sen, Wildhecken und Dornensträucher. 
Zwei bestehende Waldföhren sollen 
nach Möglichkeit innerhalb des Areals 
in zwei der neuen Versickerungsflächen 
verpflanzt werden. Die Umzäunung 
wird an definierten Stellen so ausgestal-
tet, dass Kleintiere wie Igel das Areal 
queren können. Die Umgebungsplanung 
erfolgte so, dass eine Zertifizierung 

DESIGN FOR ReUse
Design for ReUse beschreibt die Ge-
staltung von Bauteilen so, dass diese 
am Ende einer Nutzungsphase sorten-
rein zurückgebaut und in einer neuen 
Anwendung wiederverwendet werden 
können. Voraussetzung dafür ist eine 
rückbaugerechte Konstruktion (Design 
for Disassembly): trennbare Ver-
bindungen, dokumentierte Material-
qualität und einfache Geometrien. 
Design for ReUse geht dabei einen 
Schritt weiter, das Bauteil soll nach 
der Demontage nicht dem Material-
kreislauf zugeführt, sondern direkt und 
vollständig wiederverwendet werden. 
Im Sinne von Art. 35j USG (ressourcen-
schonendes Bauen) ist Design for 
ReUse ein wirksamer Hebel der Kreis-
laufwirtschaft.

Fig. 4 Vergleich Treibhausgasemissionen Neubau vs. ReUse in kg CO₂-eq. 
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durch «Natur & Wirtschaft» angestrebt 
werden kann.
Auch beim Hochbau werden ressourcen-
schonende Ansätze verfolgt. So wurde 
entschieden, das bestehende Betriebsge-
bäude nicht zu ersetzen, sondern lediglich 
zu erweitern. Zudem wird die Möglichkeit 
geprüft, den Parkplatzunterstand mit 
ReUse-Materialien zu realisieren (Fig. 5).

ERKENNTNISSE

FUNKTION GEHT VOR
Die bautechnischen Voraussetzungen 
für einen zuverlässigen ARA-Betrieb ha-
ben Priorität. Innerhalb dieses Rahmens 
können gezielt positive Effekte bezüglich 
Nachhaltigkeit erreicht werden: tiefere 
Lebenszykluskosten, robustere Anlagen, 
höhere Akzeptanz. Die Nachhaltigkeits-
analyse hilft, sie systematisch zu er- 
kennen.

JE FRÜHER, DESTO GRÖSSER DER HEBEL
Die wirksamsten Entscheide fallen in 
den SIA-Phasen Vorstudie und Planung. 
Materialwahl, Tragwerkskonzept und 
Geometrie werden im Bauprojekt fest-
gelegt: Eine kompakte Hülle, RC-Beton, 
modulare Bauweise nach Design-for- 
ReUse-Prinzipien und langlebige, war-
tungsarme Bauteile prägen die Treib-

hausgasbilanz über 60 Jahre Nutzungs-
dauer.

INSTRUMENTE SIND KOMPLEMENTÄR
Ökobilanz für den quantitativen Varian-
tenvergleich, SNBS für die qualitative 
Steuerung, ReUse-Konzepte für eine op-
timierte Kreislaufwirtschaft, Schwamm-
stadtprinzipien für Klimaanpassung – 
kombiniert eingesetzt entfalten sie ihre 
volle Wirkung. Sichtbarkeit zählt: Mass-
nahmen, die für Bauherrschaft, Mitarbei-
tende und Bevölkerung erlebbar sind, 
schaffen Identifikation und tragen die 
Kultur des nachhaltigen Bauens weiter.

FAZIT

Die kommenden zwei Dekaden sind für 
die Schweizer Abwasserbranche eine 
ausserordentlich bauintensive Periode. 
Damit entscheidet sich in dieser Zeit auch 
ein erheblicher Teil der baubedingten 
Treibhausgasemissionen.
Die vier Praxisbeispiele zeigen: Die 
Werkzeuge sind vorhanden und einsatz-
bereit. Wichtig ist, sie phasengerecht 
und kombiniert einzusetzen, mit kon-
kreten Massnahmen statt unverbindli-
chen Absichten.
Bauherrschaften, Planende und Behör-
den teilen sich die Verantwortung. Wenn 

Fig. 5 Visualisierung des Betriebsgebäudes mit Umgebungsgestaltung. � (© Glenn Rick, Hunziker Betatech)

VERWENDETE ABKÜRZUNGEN
EMV	� Elimination von Mikro- 

verunreinigungen
GAK	� Granulierte Aktivkohle
GWP	� Global Warming Potential
KBOB	� Koordinationskonferenz der 

Bau- und Liegenschaftsorgane 
der öffentlichen Bauherren

KIG	� Klima- und Innovationsgesetz
MBR	� Membranbelebungsreaktor
NNBS	� Netzwerk Nachhaltiges Bauen 

Schweiz
PAK	� Pulveraktivkohle
RC-Beton	� Recyclingbeton
SBR	� Sequencing Batch Reactor
SNBS	� Standard Nachhaltiges Bauen 

Schweiz
THG	� Treibhausgas
UBP	� Umweltbelastungspunkte

VERDANKUNG
Die Autoren danken dem Abwasserverband 
Thurau, den Beteiligten im Projekt ARA 
Oberes Rheintal (Gemeinde Rüthi, Sennwald, 
Oberriet und Altstätten), der ARA Landquart 
und der ARA Bachwis für die Bereitschaft, 
ihre Projekterfahrungen zu teilen.
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diese drei Rollen synchron arbeiten – die 
Bauherrschaft mit klaren Anforderun-
gen, die Planenden mit dem nötigen 
Fachwissen und den richtigen Instru-
menten, die Behörden mit verlässlichen 
Rahmenbedingungen –, wird Nachhal-
tigkeit zum Qualitätsmerkmal. 
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INSTANDHALTUNG, DIE DEN FLOW HÄLT

   Erfahrene Pumpen-Spezialisten kümmern sich um  
die Instandhaltung Ihrer Pumpen. Direkt bei Ihnen vor 
Ort oder in unserer Werkstatt.

   Umfangreiches Ersatzteillager verschiedenster  
Hersteller – für minimale Ausfallzeiten Ihrer Pumpe.

   Wissen, das Sie weiterbringt: In unseren individuellen 
Schulungen vermitteln wir praxisnahes Know-how.

Verlassen Sie sich auf Fachkompetenz, kurze Reaktions-
zeiten und Lösungen, die langfristig wirken.  

Kompetente Instandhaltung, schnelle Ersatzteile, 
praxisnahe Schulungen – alles aus einer Hand.

Kontaktieren Sie uns.  
Wir bringen Ihre  
Pumpen in Bestform.

Hawle Schweiz Armaturen AG  Sirnach TG  www.hawle.ch

werkzeuglos steckbar & wieder demontierbar

BAIO® das Baukasten-System

Qualität, die uns verbindet
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